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} Abend⸗Ausgabe. Dienſtag, den 27. Dezember 1887. 4 
5 8 
; 4 
— N Sorgfalt ausgedacht. Die königliche Familie die Kuffaſſung, als ob die Vor- reſp. Nüddati-Imir zugeſandten Adreſſen leſen konnte.“ — Die ö 
4 Abonnements⸗Einladung. ſchenkte dem Katſer zwei kornblumenblaue, reich rung irgend eines kontraktlichen Abſchluſſes, ſei] vorſtehenden Acußerungen des Kronprinzen über- 4 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die mit Goldbronze montirte Majolikavaſen. Vom ſis der Regierung, ſei es einem Korreſpondenten] gebe ich Ihnen, bewegten Herzens, zur weiteren | 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 1 de 11 5 or Samm- 1 A 1 e Uſance lega-|Mebermittelung. Ihr wohlgeneigter (gez.) Friedrich. | 
unsere Zeitung recht bald er-Jlung des koſtbaren, alterthümlichen Porzellans aus liſirt oder gutgeheißen werden kann. Berlin, 15. Dezember 1887. je 
5 er nd ih Er en ohne der Zeit Friedrichs des Großen aufgeſtellt, mit Ferner irrthümlich iſt die Annahme, daß in — Der Wiener „Pol. Korreſp.“ ſchreibt 7 
Unterbrechun 4 ht und wir ſogleich die deſſen Schenkung die kalſerlichen Hohelten am ver⸗kaufmänniſchen Kreiſen über ſolches Gebahren] man aus Paris, 22. Dezember: Es find hier 

er g zugeht und wir ſog te floſſenen Chriſtfeſt angefangen haben. Prinz Wil- weniger feinfühlig vom Standpunkt der Recht⸗] beglaubigte Nachrichten aus St. Petersburg ein⸗ 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die] ham ſchenkte feinem Großvater eint koſtbare ſchaffenhelt aus geurthellt wird, als in anderen.] gelaufen, die den feſten Entſchluß des Kaiſers f 
reichhaltige Fülle des Materials, welches] Schreibmappe, die Großherzogin von Baden ſchenkte Der Grundzug dee kauſmänniſchen Weſens] Alexander ankündigen, dem Kriege auszuweichen. 0 
wir aus den politiſchen Tages- außer ihrem wohlgelungenen Bildniß in koſtbarem iſt Vertrauen, welches ſich auf dem Fundamente Der Herrſcher des nordiſchen Reichts wird hler⸗ 


: Rahmen einen kornblumblauen Majollkaſtänder x a bei du irthſcha e, militäriſ g . 
erei u i j ſen „aus den gew ö b 10 SE Henkelvaſe. Nachdem Stine Aalen der e e eee ſche ee e Ke an e 
lichſo intereſſanten Kamm er⸗ Kaifer in herzlichſter Weiſe feiner Familie und Rechtlichkeit iu verſchlelern, entſchieden ausſchließt. nanzen befinden ſich in einem nichts weniger als a 
berichten, aus den lokalen und ſinsbeſondere der ferne vom Elternhauſe wellenden Die höchste Aufgab % 8 eſtandes günstigen Zuſtande; dabei iſt die Mobilmachung 
proninziellen Begebnijfen|tronpringligen Samilie gevacht, begaben fi die is ss, dises Vertrauens auch ee an. schwerfällig und geben die Jeſtungen in Polen 7 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ höchſten Herſchaften zum Thee, der den Schluß peren Stände thellhaftig zu werden und die nicht über Mittelnäßtgkeit binaue. Auch fol 


iſt ſo bekan f 3 uns dee Abends bildete. 0 > man nicht außer Acht laſſen, daß Rußland ohne 
richten iſt | kannt, daß wir es uns — Gelegentlich einer von der Großen Lan⸗ er 3 an ng Ag Yan Verbündete daſteht. Was nun die eventuelle 1 


verſagen können, zur Empfehlung unſerer desloge der Freimaurer von Deutſchland erbetenen g altung Englands anbelangt, ſo hat es wobl 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo Entſcheidung hat unſer 5 die Große „ = Fear 1 . rs her Auſchein daß zwischen Fiala 8 England 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗]Landesloge nachſtehendes eigenhündiges Schreiben ganten u u Ru Angen der übrigen a Pourparlers ſtaltgefunden haben; doch wird ver- 
= tes und ſpanenndes Feuilleton Sorge gerichtet: de g dürger herabſehen muß. ſichert, daß weder eine Naval - Konvention, noch 
tragen. 5 4 7 8 nr s ua zu in Indem die Gefepgebung die Handelsgerichte überhaupt ein bindendes Uebereinkommen verein 
Der Preis der täglich zweimal = are 2 u r hr nei ins Leben rief und den Kaufleuten das Recht 155 wurde. Die Wahrheit über dies Verhältniß 
5 a 2 be⸗ en Brüdern meinen aufrichtigen Dank für gab, den vorfipenden gelehrten Richter zu über. kann übrigens nicht lange verborgen bleiben, da 7 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ die mir ausgeſprochene Theilnahme an meiner | Aimmen, dofumentirte dieselbe das Vertrauen in|tm engliſchen Unterhauſe gleich bei deſſen Zu- 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten] Erkrankung, ebenſo aber auch für die freudige 4 jammentritt eine Interpellation geſtellt werden 
vierteljährlich nur zwei Mark, in Kundgebung angeſichts der eingetretenen gün- n 55 e dee ee 9 — H 
Stettin in der Expedition monat⸗ ſtigen Wendung in meinem Befinden hler⸗ Sos berintereſſen getrübt werben könnt; fie glich — Ueber den augenblicklich in Berlin wei⸗ g 
lenden Erzherzog Johann telegraphirt man dem 


mit aus. \ h 
ki 50 enniae, mit Bringer⸗ dadurch viele Unbilven der hergebrachten öffent⸗ 
eh Pf ge, a San Remo, den 10. Dezember 1887. lichen Meinung aus, und es kann nicht in der „ Wtener Frembenblatt” unter geſtrigem Datum 
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lohn 70 Pfg. Friedrich Wilhelm.“ RR j 10 
; Abſicht €, 9 „aus Gmunden: Einem beſtimmten authentischen = 

Die Redaktion. 2 . San Remo wird vom 25. d. M. 2 „ ‚neue. Baba aa, ira sei BubinngBiehsn der nagt 

— — — J telegraphtrt: Wi Mr zu wieder nach Oeſterreich zurückkehren und de 

Deutſchland. Die Beſſerung in den örtlichen Krankheits- ſeht b Ki 55 EM rer 8 Graf von Orth auf feinem Schloſſe Orih bei! 3 

x * 1 8 Die SER Tue . Erſcheinungen des Kronprinzen hält an. Dr. E, E. wolle bei den nichtkaufmänniſchen Ständen Gmunden feinen Wohnſiß nehmen. we 

er kalſerlichen Familte ging in hergebrachter Weiſe][Mackenle wird am Dienſtag hier wieder ein- | un. geringſchäßlge Beurthellung des Kaufmanns⸗ 11435 | 
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2 


von Statten. Im kleinen Speiſeſaal waren, wie treffen. Aus Deutſchland und England find zahl- 
ſtandes auf Grund der im Reichstage geſchehenan ; 

u ge hr En reiche . e > 8 2 laſſen, und geben uns 9 r 

lichem Lichtglanz ſtrahlten. Hier wurden die Ka⸗ Geſetzentwurf betreffend die Verlängerung des del Hoffnung hin, E. E. werde in dieſen Stunt trübe. Sie Hingen natürlich in örledenswünſche “ 


vallere und Damen des Hofes von dem Aler-| Sopialiftengejepes zugegangen. Derſelbe fordert obige Darlegungen aufnehmen. aus, bekunden aber wenig Zuverſicht auf eine Er⸗ 4 


3 . Indem wir es E. E. anheimſtellen, auf 1 * 
hoͤchſten Heirſcherpaare beſchenkt. Nachdem um eine Geltungsdauer von fünf Jahren und ent⸗ welche Welſe Borforge gegen Mißdeutung det füllung dieſer Wünſche. Das „Fremdenblatt“ a 


2/35 Uhr der Aufbau vollendet war, erjälenen| hält außerdem eine Beſtimmung, den Berluft des Atußerungen E. E. getroffen werden, haben wir mahnt wohl zur Ruhe und Mäßigung, gleich zeitig 


vor den Allerhöchſten Herrſchaften die Kavaltere] Indigenats betreffend. 5 jedoch auch zur Wachſamkeit, weil jene Gründe 

und 1 denen in huldvollſter Weije koſtbare — Wie die „Poſt“ mittheilt, bringt die Gee e e der vorzüglichſten welche dle allgemeine Beunruhigung verurfachten, 1 
Geſchenke überreicht wurden. Die Allerhöchſten„Landeezettung für Eljaß-Lothringen“ gegenüber Vorſtand des Bereins Berliner Kaufleute auch heute noch nicht bejeitigt jeien. Das „Neue 4 
und Höchſten Herrſchaften unterhielten ſich darauf] der gegenthriligen Nachricht des „Figaro“ die und Induſirteller Wiener Tagblatt“ will wiſſen, Erzherzog Karl 1 
N noch längere Zeit mit den Beſchenkten. Die Be- Mitthellung, die Einſtellung des gerichtlichen Ver⸗ 3 Ludwig habe feine Orientreiſe wegen der Unſicher⸗ } 
) jeerung für die Familie des Taiferlichen Paares] fahrens gegen den Jäger Kauffmann ſei nicht — Das telegraphiſch erwähnte Schreiben] heit der politiſchen Lage verſchoben. 


} fand in biefem Jahre abweichend von den frühe- beabſichtigt. Kauffmann ſei nach Abſchluß der|des Großherzogs von Baden an den badlſchen Aus ganz Ober⸗Italien werden Schneeflürme Be 
ren Jahren im Audienzzimmer Ihrer Majeſtät der] Vorunterſuchung vor ein Kriegsgericht geſtellt Landtag, welches dieſem die Kundgebung des gemeldet, welche in den letzten Tagen den Vel kehr = 
Kaiſerin Ratt und zwar um 8½¼ Uhr Abends. | worden. Kronprinzen übermittelt, lautet vollſtändig: ſunterbrachen. | 
Die kaiſerliche Familie war am diesjährigen Heili- — Wie das „Berl. Mont.-Bl.“ erfährt, Dem Wunſche der beiden Kammern dieſes Wien, 25. Dezember. In unterrichteten Krei- j 
gen Abend nicht zahlreich verſammelt; das ſchöne hat der Verein Berliner Kaufleute und Indu- Landtages entſprachend, habe ich an Se. Latjerl, |jen wird daran feftgehalten, daß die Gituction 7 
Gef, das jonft ein echtes Jamiltenfeſt in unjerem ſtrieller folgen res Schreiben an den preußlſchen und königl. Hoheit den Kronprinzen des deutſchen ihren ernſten Charakter nicht eingebüßt habe, und | 
Kalſerhauſt bedentete, war diesmal getheilt durch] Landwirthſchaftsminiſter Dr. Luclus gerichtet: Reiches und von Preußen deren warme Theil⸗ daß der Schwerpunkt derſelben keineswegs in der 
Schickſals ſchwere Hand, die unſeren geliebten E. E. geſtattet ſich der unterzeichnete Bor- nahme an Höchſtdeſſen bedauerlichen Erkrankung] bulgariſchen Frage zu ſuchen if. Die Nachricht, 

Kronprinzen welt vom Vaterlande das Weihnachts⸗ ſtand des Vereins Berliner Kaufleute und In- in einem Schreiben ausgedrückt, das den Ge- daß Erzherzog Johann Salvator in St. Peters⸗ 
feſt begehen beißt. Um Katſer und Kaiſerin] duſtrieller Folgendes ganz ergebenſt zu unter⸗ ſinnungen zu entſprechen ſuchte, wie fie mir mit] burg ſich für den Prinzen Ferdinand von Koburg 


f 
ki ſchaarten ſich geſtern nur Ihre königlichen Hoheiten] breiten: jo tiefer Empfindung kundgegeben wurden. Ein verwendet habe, findet abſolut keinen Glauben. 
N Prinz und Prinzeſſin Wilhelm, Frau Prinzeſſin E. E. haben in der Reichstagsſitzung vom Schreiben Sr. katſerl. Hoheit ermächtigt mich, Bei der Meinung, die Erzherzog Johann über denn 
Friedrich Karl, die Prinzen Alexander und Georg.“ 15. Dezember 1887 in Bezug auf die vorher Höchſldeſſelben Dankbarkeit für die ihn erfreuende | Fürſten Ferdinand hegt, erſchelnt ſolch eine Inter; 9 
5 Unter den funkelnden und glttzernren Weihnachts] erwähnten Fälſchungen geäußert: Kundgebung zu übermitteln. Ich erſuche Sie ventlon geradezu ausgeſchloſſen. 
bäumen ſtanden und lagen die Geſchenke. Seine „In der Geſchäftswelt find eine Menge daher, den Präſttenten der erſten und zwelten Wien, 24. Dezember. In den ſüdruſſiſchen a 
BD Majeſtät der Katſer ſchenkte Ihrer Majeſtät ver zweifelhafter Dinge zuläſſig, ſind ſogar Kammer der Landſtände zu eröffnen, daß deren] Häfen, namentlich Odeſſa und Se baſtopol, wird 
0 Katjerin unter Anderem eine große Pendule, eine uſancemäßig zuläffig, ohne daß gerade ein] Ausdruck der Thellnahme dem Herzen des demt- laut der „Pol. Korr.“ elne rege Thätigkeit der J 
boſtbare japantſche Vaſe mit einem künſtleriſch aue beſenderer Vorwurf auf die Moralität dis ſchen Kronprinzen wohlgethan und Höchſidenſelben ruſſiſchen Kriegsverwaltung entwickelt. Sämmt⸗ © 
geführten Bouquet aus Mitall, auf das herrlichſte Betreffenden fällt.“ tief gerührt hat. — Bei der zur Zeit fühlbaren liche Schiffe der freiwilligen Flotte find für all⸗ 0 
y mit Goldbronze montirt. Rechts und links vom Wir find fo frei, darauf aufmerkſam zu! Beſſerung glaubte ſich der Kronprinz zur Hoff- mälige Beförderung von 500,000 Mann maiſt 
} Weihnachtsbaum der Kalſerin waren zwei werth⸗] machen, daß dieſes von ſo hoher Seite gefällte nung berechtigt, mit Gottes Hülfe dereinſt noch jüngſter Jahrgänge nach Bakum gechartert. Dieſe } 
volle Kandelaber in gemaltem Porzellan aufgeſtellt, Urthell, im Zuſammenhange mit E. E. vorher- die Kraft wieder zu finden, feine Pflichten dem] Truppen ſind theils für den Kaukaſus, theils für h 
\ 


ebenfalls ein Geſchenk vom Kaiſer; daneben lagen] gehenden Ausführungen: „daß bekannten Firmen Vaterlande gegenüber erfüllen zu können. Der] Armenien beſtimmt. 

Roben, weiß und blau geſtreifte Etageren und amtlich der Verſuch nachgewieſen wird, für fie] Kronprinz ſagte mir: „Ich ſetze mein Ver⸗ Brüſſel, 25. Dezember. St. Petersburger 
andere Sachen. Die Großherzogin von Baden vor ausländiſchen Konſulaten Abſchlüſſe, als vor] trauen auf Den, der unſere Geſchicke in Händen Meldungen berichten, ein Krieg gegen Oeſter⸗ 
batte ihrer erhabenen Matter eine mächtig hohe] dem 26. November abgeſchloſſen, zu verifiztren, hält und der ih uns jo häufig gnätig erwies, reich würde ſicherlich nicht unpopulär, ein Krieg 0 
Schwarzwälder Standuhr, deren Gehäuſe aus welche faktiſch ſpäter abgeſchloſſen waren, in] wenn wir uns von Gefahren umgeben wußten. gegen Deutſchland aber noch viel populärer ſein. 8 
Eichenhol! in koſtbarer Kunſtſchnitzerel hergeftelt nicht kaufmänniſchen Kreiſen die Ehrbarkelt des Wenn aber etwas Irdiſches im Stande iſt, auf- Die Studentenun ruhen in Moskau ſollen 

war, geſendet. Print Wilpelm und Gemahlin] Kaufmannsſtandes auf das Tiefſte erſchüttern muß. |aurihten und wohlzuthus, fo iſt es die allge- ziemlich ernſthaft geweſen ſein; ec wird ſogar be⸗ 

ſchenkten der hohen Frau die Bildniſſe der beiden Wenn derartige Manipulationen reſp. Fäl- melne Theilnahme, welche mir das geſammte hauptet, der Gouverneur Dolgoruktl wäre ſchwer 

älteſten Sohne in koſtbaren Onyxrahmen eingt⸗ſchungsverſuchs vorgekommen find, fo verlangen] Vaterland zu erkennen gab; nie werde ich dieſes verwundet. i 
rahmt. Ueber die rechte, obere Ecke der Rahmen dieſelben die Ahndung durch das Strafgeſetz, pa |vergeffen. Mir if zu Muthe, als jei ein Band Der Barifer „Soleil“ erklärt eine Jnſur⸗ s 
hängt ein prachtvoller, reich mit Gold vergierter| in denſelben ebenſo von jedem Kaufmann, wie] mehr zwiſchen meinen Landsleuten und mir ent- rektlon in Ruſſiſch. Polen für ziemlich ſicher und 
Blumenſtrauß herab, der die Bilber wunderbar] von jedem anderen Staatsbürger Verleitung zur ſtanden, welches mir beweift, daß größeres Ver- macht auch auf die milttärtſchen Vorbereitungen 4 
verſchönt. Se. Majeſtät der Kaiſer erhielt von Urkundenfälſchung in gewinnſüchtiger Abſicht er [trauen als ichs für möglich hlelt, auf mich geſetzt auf der Linie Odeſſa-Sebaſtopol aufmerkſom. { 
jeiner Gemahlin eine Bronzefigur, eine Elfäſſerin blickt werden muß. Solche Vergehen find ver- wird, — gebe Gott, daß mir noch Gelegenheit | Die Zeitung „Paris“ bringt die Meldung, Fürit 1 
darſtellend; ferner zwei mächtige, prachtvolle Kan- | werflich, kommen aber bei Kaufleuten, trotz der geboten wird, mich deſſen würdig zu erweiſen. Bismarck hätte der Schweiz vorgeſchlagen, der H 
delaber aus Meſſing mit dem Reichsadler verfehenz an dieſe herantretenden mannigfachen Verſuchun⸗ Noch beſonders muß ich meine Dankbarkeit für | Tripelaltang beizutreten, um ttalieniſchen Truppen 


einen Kaminſchtem aus gepreßtem Leder; einengen, kaum zahlreicher vor, als in anderen] die aus dem Schoße der badiſchen Landesvertre. den Durchgang durch die Schweiz und einen 
Majolika -Schirmſtänder und einen Hund aus Ma- Ständen. tung kommende Kundgebung und deren ſo ſchöne] Angriff gegen Frankreich auf der Linie Grenoble⸗ 
yotta und viele Kleinigkeiten, welche die liebevolle Auf einer ebenſo irrigen Annahme beruht! Faſſung ausſprechen, wie ich fle in den beiden] L on in geſtatten. Zum Dank hätte er der 
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Schweiz den Gewinn des Juras und des De- 
partements Doubs verſprochen. Die Herkunft 
dieſer Nachricht wird in Paris ſelbſt als verdäch⸗ 
tig betrachtet. 

Der franzöſiſche Admiral Bourgeols iſt geftern 
plötzlich geſtorben. 

Paris, 23. Dezember. Die Neuordnungen 
im franzöſiſchen Geniekorps find ſelbſt in Bezug 
auf die Errichtung des geplanten Etſenbahn⸗Re⸗ 
giments noch nicht zur Ausführung gelangt, weil 
über die Anzahl der zu errichtenden Bataillone 
eine Einigung nicht erzielt worden iſt. Der den 
Kammern vorliegende Geſetzentwurf verlangt 3 
Bataillone zu 4 Kompagnien und 1 Fahrer ⸗ 
Kompagnie zu einem Regiment vereinigt; die 
Armee⸗Kommiſſion der Kammer will indeß aus 
Rückſichten auf den Haushalt nur dle ſofortige 
Errichtung von 3 Bataillonen zugeſtehen. Dieſe 
ſoll nun derart erfolgen, daß zu dem vorhan⸗ 
denen Eiſenbahn⸗Batalllon, welches dem Genie⸗ 
Regiment in Verſailles beigegeben iſt, die vier 
Depotkompagnieen der 4. Gente⸗Regimenter hin⸗ 
zutreten, welche nach den Vorgängen bei der In⸗ 
fanterie gleichfalls beſeitigt werden ſollen. Das 
3. Bataillon ſollte dann erſt gebildet werden, 
wenn die Hülfsquellen der Rekruttrung und des 
Haushalts dieſes zuließen. Die Vermehrung der 
Genletruppe löſt ſich dadurch in Nichts auf und 
zu dem vorhandenen Eiſenbahn Bataillon würde 
ein zweites aus den bisherigen Genie⸗Depotkom⸗ 
pagnien treten, eine Maßregel, welche in franjd- 


„fen Milttärkreifen äußerſt abfällig verurtheilt 


wird. 

Paris, 23. Dezember. Seit drei Wochen 
ſchwebt eine neue Unterſuchung gegen Wilſon. 
Es handelt ſich dabei um eine neue Orbensange- 
legenheit, bei der jedoch Caffarel, d'Andlau und 
Genoſſen nicht betheiligt ſind. Seit drei Wochen 
wird Wilſon vor dem Unterſuchungs richter Vigneau 
verhört und drei Perſonen, der Zeitungsagent 
Dubriull, die Geſchäftsagenten A. Hebert und 
A. Ribaudiau, find verhaftet worden. Sie ſollen 
Wilſon als Vermittler gedient haben. Wie es 
heißt, denkt man daran, Wilſon ebenfalls zu ver- 
haften. Während der Ferien wäre dazu die Er- 
mächtigung des Parlaments nicht erforderlich. 

Unter dem Verdachte der Mitſchuld an dem 
angeblichen Landesverrath des Unterofftziers Cha⸗ 
telain it in Tunis die Tingel-Tangel⸗ Sängerin 
Lucie Rouſſeau, eine frühere Geliebte Ehatelains, 
verhaftet worden. Die Rouſſeau betheuert ihre 
Unſchuld, ſte habe nur einmal einen „Brief an 
Biemarck“ auf die Poſt gegeben, deſſen Jnhalt 
aber nicht gekannt. In Bethune will man, wie 
der „Telegraphe“ meldet, ebenfalls den ſchwarzen 
Plänen Bismarcks und feiner Sendbsten auf die 
Spur gekommen ſein; ein gewiſſer Henri Chauvin, 
der Hauſirhandel mit Federn trieb, iſt unter dem 
Verdachte der Spionage verhaftet worden. Chauvin 


murde aus Algerien aus gewieſen, weil er fran ; 


zoͤſtſche Offiziere beleſdigt hatte; er fol aus 
Saargemünd gebürtig ſeln. Der Mann ſcheint 
feinem Namen wenig Ehre zu machen. 

Rom, 25. Dezember. Der Tiber iſt noch 
immer im Steigen begriffen. Die unteren Thelle 
der Stadt und die Umgebung ſind überſchwemmt. 
Geſtern Abend biſuchte der König die über⸗ 
ſchwemmten Gegenden, überall enthuſtaſtiſch be ⸗ 
grüßt. 

London, 24. Dezember. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Hatzfeldt iſt geſtern Abend nach 
Deutſchland abgereiſt. Vor der Abreiſe hatte der⸗ 
jelbe im auswärtigen Amte eine lange Unterre⸗ 
dung mit dem Staatsſekretär des Aeußern Mar- 
quis v. Salisbury; ſpäter verhandelte Salisbury 
auch mit den Botſchaftern von Rußland und 
Frankreich ſowie mit dem italleniſchen Geſchäfts⸗ 
träger. Der ſpaniſche Geſandte hatte geſtern eben ⸗ 
falls eine Beſprechung mit Saliebury. 

Petersburg, 24. Dezember. Der Faijerliche 
Befehl zur Gründung einer Kriegs flotte auf dem 
Amu Darja iſt jetzt erfolgt. 

Auf der hleſigen Univerfität wie auf dem 
technslogiſchen Inſtitut kommt es täglich zu Un⸗ 
ruhen, doch find dleſelben noch nicht fo ernſter 
Art, daß die Truppen einſchrelten mußten. 

Newyork, 24. Dezember. Der frühere Se⸗ 
kretär des Staatsſchatzes, Manning, iſt ge- 
ſtor ben. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 27. Dezember. Das Weihnachts⸗ 
feſt iſt vorüber und wenn daſſelbe auch manche 
Hoffnung nicht erfüllt haben mag, wenn auch 
mancher Kaufmann die erwarteten Einnahmen 
nicht erreicht, wenn auch manch erhofftes Beiden! 
ausgeblieben, in einer Bezlehung find ſicher bel 
Jedermann die weltgehendſten Hoffnungen über⸗ 
troffen — in Betreff des Wetters. Das waren 
doch noch echte, rechte „weiße Weihnachten“, es 
fehlten weder die Eisblumen an den Fenſtern, 
noch fußhocher Schnee, und bis in die entfernte⸗ 
ſten Vergnügungslokale gab es eine prächtige 
Schlittenbahn; ſelbſt die Eisbahnen waren ſchon 
im Gange, wenn auch die Eisfläche theilweiſe noch 
ſehr „holprig“ war. Die ſchöne Witterung hatte 
denn auch zur Folge, daß nicht nur zahlreiche 


Spazierfahrten, ſondern auch Spaziergänge ins 


Freie gemacht wurden, vor Allem waren die Kirch⸗ 
Höfe das Ziel vieler Hunderte, welche am Feſt 
der Freude auch der theuern Heimgegangenen ge- 
dachlen. Der erſte Feſttag iſt meiſt der Familie 
gewidmet und in Folge deſſen waren die Vergnü⸗ 
gungslokale zwar beſetzt, aber es fehlte doch der 
übliche „Feiertags Andrang“, wie er ſich am zwei ⸗ 
ten Feſttage bemerkbar machte. In den meiſten 
Lokalen machten die r nen“ 
den günſtigſten Eindruck und faſt alle Woßeren 


Säle hatten ein Feſtgewand angelegt; ſo war die 
„Philharmonie“, wo die Königs⸗Kapelle 
vor äußerſt zahlreichem Publikum konzertirte, ſehr 
geſchmackvoll dekorirt, ebenſo der Saal der Grün 
bhof⸗ Brauerei (Bock) und auch die Herren 
Fritz Reinke und Max Bock hatten für feſt⸗ 
liche Dekoration geſorgt. Auch beide Rathskeller 
hatten an beiden Feſttagen ein ſehr zahlreiches 
Publikum. In Wolff's hatte am zweiten 
Feſttag, wie alljährlich, der Stettiner Hand 
werker Berein eine Matinee veranftaltet, 
welche ſehr gut beſucht war und einen in jeder 
Weiſe zufriedenſtellenden Verlauf nahm. Das 
Programm wurde von dem Sängerchor des Ver⸗ 
eins unter Leitung des Herrn Lehrer A. Hart 
und der Kapelle des 34. Infanterie⸗Regiments 
unter Leitung des Herrn Muſtk⸗Dir. JSance- 
vitus ausgeführt. Der Sängerchor trug die 
Männerchöre „Das erſte Lied“ von Tſcchirch, 
„Den deutſchen Frauen“ von Mohr und „Abend⸗ 
lied“ von A. Hart vor und wurde beſonders das 
letztere ſehr gefällig komponirte Lied mit guter 
Zuſammenwirkung und reiner Intsnation wieder⸗ 
gegeben, in „Den deutſchen Frauen“ war das 
Tenorſolo in guten Händen und erntete deshalb 
lebhaften Beifall. Von dem Dirigenten des Ver⸗ 
eins, Herrn A. Hart, iſt das Beſchnitt'ſche „Hüt⸗ 
telein“ inſtrumentirt worden und gelangte zum 
erſtmaligen Vortrag. Obwohl das Lied für die 
Stimme des Sängers ziemlich hoch lag, überwand 
er doch alle Schwierigkeiten und brachte das Lied 
zur beſten Geltung. Die Jancovius-⸗Kapelle hatte 
ein ſehr gediegenes Programm aufgeſtellt und 
führte daſſelbe mit bekannter Präziſton durch; 
ſtürmiſchen Belfall erntete Herr Koch, der Flö⸗ 
ten-Solift der Kapelle, für den gediegenen Vor⸗ 
trag des Demerſſemann'ſchen Konzerts, der noch 
ſehr jugendliche Muſtker befigt bereits eine Slcher⸗ 
heit und Ruhe im Vortrag, welche zu den ſchön⸗ 
ſten Hoffnungen für die Zukunft berechtigen. — 
Sowohl das Stadt-Teeater wie das 
Bellevue - Theater hatten während beider 
Feſttage einen richt erfreulichen Beſuch, nach den 
leeren Häuſern der letzten Wochen ſicher für die 
Direktion ein wohlthuender Anblick. 

— Der Pommerſche Gaſtwirth⸗Berein hatte 
auch in dieſem Jahre nicht verſäumt, den Kindern 
verſtorbener reſp. verarmter Kollegen eine Weih 
nachtsfreude zu bereiten und Dank der Opfer- 
freudigkeit der Angehörigen des Gaſtwirthgewer⸗ 
bes konnten die Geſchenke richt reichlich bemeſſen 
werden. Am 1. Feſttag Vormittag fand die Ein- 
beſchetrung in frierlicher Weiſe im Saale des 
Reichsgartens ſtatt. Nachdem die Kapelle des 
Herrn Muſikdtrektors Pelz einige Weiſen geſplelt, 
hielt der Präſes des Verelns Herr Opip eine 
längere Anſprache und wurden demnächſt die Ge⸗ 
ſchenke überreicht. Letztere beſtanden in den übli⸗ 
chen Weihnachtegaben, außerdem war für jede 
Jamilte je nach der Zahl der Kinder eine ent- 
sprechende Geldſumme beig daß den Müt- 
tern überlaſſen blieb, davon das Nöthigſte für die 
Kleinen zu kaufen. Ben 

— Auf die im Art. 146 des H.-©.-B. be⸗ 
ſtimmte fünfjährige Verfäfrungefrift für Klagen 
gegen einen Geſellſchafter aus Anſprüchen gegen 
die aufgelöſte Geſellſchaft findet der in dem 
$ 512 Th. I. Tit. 9 des preuß. allg. Landrechts 
ausgeſprochene Grundſatz (Keine Art der Verjäh⸗ 
rung kann gegen den anfangen, welcher von ſei⸗ 
nem Rechte nicht hat unterrichtet ſein können“) 
— nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 1. Zi- 
vilſenats, vom 26. September d. J., keine An 
wendung. Ebenſowenig iſt die allgemeine Bor- 
ſchrift des $ 569 J., I A. L.⸗R., wonach der 
Schuldner ſich nicht auf die Verjährung berufen 
kann, wenn er unredlicher Weiſe und gegen beſſe⸗ 
res Wiſſen von ſeiner noch fortwährenden Ver⸗ 
bindlichkeit ſich der Erfüllung derſelben entzlehen 
will, auf die fünfjährige Verjährung des Art. 
146 9.-©.-B. anwendbar. 

— Ueber die Ergebniſſe, welche dle Niuge⸗ 
ſtaltung des Innungsweſens am 1. d. gehabt 
hat, werden jetzt die Berichte bei den einzelnen 
Bezirks - Regierungen erwartet. Den Berichten 
find Nachweiſungen beizufügen, aus welchen er⸗ 
hellen muß: die Zahl der Innungen, welche bis 
zum 1. d. neu errichtet, umgeſtaltet worden ſind, 
ihre Saßungen zur Genehmigung der höhern Ver⸗ 
waltungs behörde vorgelegt haben, ohne daß dieſe 
bisher erfolgt war. Ferner iſt die Zahl der Fälle 
anzugeben, in welchen Anträge auf Anwenbun- 
gen des § 100e der Reichsgewerbe- Ordnung bis 
zum 1. d. geſtellt, genehmigt, zurückgewieſen wor ⸗ 
den find. Sodann iſt zu bemerken, ob in den 
genehmigten Innungsſatzungen Giſellenausſchüſſe 
vorgeſehen find, wie viele Mitglieder die Geſammt⸗ 
heit der neu errichteten bezlehungswelſe umgeftal- 
teten Innungen des Bezirks bei ihrer Neuerrich⸗ 
tung oder Umgeſtaltung am 1. d. zählte, wie 
viele Lehrlinge die Innungen das Bezirks be⸗ 
ſchäftigten. Auch über die gemeinfamen In⸗ 
nungsausſchüſſe, die Innungsverbände und die 
Ergebniſſe der Vorfahre iſt zu berichten. 

— Bel der königlichen Polizei⸗Direktion find 
in letzter Zeit manche Unglücksfäne zur Anzeige 
gelangt: Am 22. d. M. ſiel der Arbeiter Karl 
Garbrecht, als er auf dem Dampfer „Wolga“ 
mit der Aufnahme der Luken beſchäftigt war, in 
den Schiffsraum und zog ſich einen Bruch des 
linken Oberſchenkels zu. — Am Sonnabend gltit 
auf dem Bürgerſteige in der Breitenſtraße vor 
dem Hauſe Nr. 45 das Dienſtmädchen Emilie 
Riemer aus und erlitt in Folge des Falles 
einen Bruch des linken Unterſchenkels. Beide 
Verunglückte wurden nach dem ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſe geſchafft. 

— Als der Tiſchlermeiſter Retzlaff am hei 


Tut 


ligen Abend dle Treppen feiner Roſengarten 35 
belegenen Wohnung beſt ieg, fiel er rückwärts bie 
Treppe hinunter und erlitt eine nicht unerhebliche 
Verletzung am Hinterkopf. Da R. bis geſtern 
Mittag noch nicht zum Bewußtſein gekommen, 
vermuthet man, daß derſelbe eine Gehirnerſchütte⸗ 
rung erlitten. 

— Die Stettiner Bettel⸗ Akademie hatte 
geſtern im Thalia-Theater eine Familien Vorſtel⸗ 
lung veranſtaltet, welche ſich eines überaus zabl⸗ 
reichen Biſuches zu erfreuen hatte, denn obwohl 
ſämmtliche Gartenſtühle in den Saal geſchafft 
waren, gab es doch noch Mangel an Plätzen. 
Die Vorſtellung ſelbſt erntete ſtürmiſchen Beifall 
beſonders die trefflichen Vorträge der Duettiſten 
Herrn Berend und Frl. Stephanie und 
die ganz vorzüglichen Leiftungen der Velozipe⸗ 
diſtir nen Siſters Llllis, ebenſo leiſtete die Charl 
ton-Truppe recht Hervorragendes. 

— In dem Hotel Kloſterſtraße 4 wurde in 
geſtriger Nacht ein Reſtauratlonszimmer mittelſt 
Nachſchlüſſel geöffnet und daraus mehrere Klſten 
Zigarren und Kleidungsſtücke im Geſammtwerth 
von ca. 60 — 70 Mark geſtohlen. 

— Heute ſind nur noch die Schiffe von 
Pölitz hier eingetroffen, während geſtern noch eint- 
gen Dampfern der Durchbruch nach Swinemünde 
gelang. Die Schifffahrt dürfte bis auf Weiteres 
als geſchloſſen zu betrachten ſein. 

— Die Haſenjagd im Regierungsbezirk 
Stettin wird mit Ablauf des 21. Januar 1888 
geſchloſſen. 

— In Nemitz wurde auch in diefem Jahre 
wieder, und zwar am Abend des 23. Dezember, 
von Herrn Lehrer Grohn eine Weihnachts feler 
nebſt Beſcheerung veranſtaltet. Dank der reich⸗ 
lichen Gaben mildthätiger Menſchen war es mög ⸗ 
lich, nicht nur die armen Kinder mit Kleidern 
und Schulbüchern zu verſehen, ſondern auch den 
übrigen Kindern elne kleine Feſtgabe zu ſchenken. 
Die von dem Lehrer Herrn Grohn geleitete, und 
mit großer Mühe vorbereitete Weihnachtsfeier ver 
lief äußerſt glänzend. In theatraliſcher Weiſe 
führten die Kinder in Vorträgen und Geſängen 
die Bedeutung des herrlichen Feſtes vor. Herr 
Lehrer Grohn gedachte in einer herzlichen Rede 
des Weihnachtsfeſtes, der reichlichen Gaben und 
der wohlthätigen Geber. Das feſtlich geſchmückte 
und reich dekorirte Schulzimmer faßte kaum die 
erſchienenen Gäſte. Hoffen wir, daß alle Jahre 
den Nemitzer Armen ein ſolch ſchöner Feſttag be⸗ 
reitet wird. 


Aus den Provinzen. 

Putbus. Die Vermählung der Reichs⸗ 
gräfin Viktoria von Wplich und Loltum, Tochter 
Sr. Durchlaucht des Fürſten und Herrn zu Put⸗ 
bus, mit Herrn Ludolf von Veltheim wird, wie 
das „Rüg. Kreisbl.“ meldet, am 17. Januar 
ſtattfinden. 

Köslin, 24. Dezember. 
Monaten verſtarb hierſelbſt der Handelsmann 
Selig Salomon. Es lief ſchon damals das Ge⸗ 
rücht um, daß Salomon nicht eines natürlichen 
Todes geſtorben, ſondern durch Gift um's Leben 
gekommen jet. Wie wir hören, hat fi dleſer 
Verdacht jetzt dermaßen verdichtet, daß gericht 
licherſeits die Ausgrabung der Leiche des Salomon 
beſchloſſen iſt. 


Kunſt und Literatur. 

Der juriſtiſche Verlag von J. Guttentag 
(D. Collin) in Berlin und Leipzig hat ſoeben in 
der beliebten handlichen Ausgabe der „Guttentag⸗ 
ſchen Sammlung Deutſcher Reichs⸗ und Preu⸗ 
ßiſcher Geſetze, Text⸗Ausgaben mit Aumerkun⸗ 
gen“ veröffentlicht: 

Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich. 
Nebſt den gebräuchlichſten Reichs ſtrafgeſeßen (Poſt, 
Impfen, Pleſſe, Markenſchutz, Perſonenſtand, So⸗ 
ztaldemokratie, Wucher, Nahrungsmittel, Schank⸗ 
gefäße, Sprungfloffe u. ſ. w.). Text-Ausgabe 
mit Anmerkungen von Dr. Hans Rüdorff. 
Vier zehnte Auflage. Taſchenformatz 
kartonnttt 1 Mark. 

Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung mit den neueſten 
Ergänzungen und den für das Reich erlaſſenen 
Ausführungs-Beſtimmungen. Text⸗Ausgabe mit 
Anmerkungen und Sachregiſter von T. Ph. Ber⸗ 
ger, Regierungscath. Achte Auflage Ta- 
ſchenformat; kartonnirt 1 M. 25 Pf. 

In der kurzen Zeit eines halben Jahres iſt 
von dieſem weitverbreiteten Buch eine neue und 
zwar ſchon die achte Auflage nothwendig gewor⸗ 
den. Dieſelbe iſt vermehrt durch die Innungs⸗ 
paragraphen ſowie die in der Zwiſchenzelt ergan⸗ 
genen neuen Aus führungebeſtimmungen. 

Bel den vielfachen und elnſchneidenden Aen⸗ 
derungen, denen die Ge verbegeſeßgebung in der 
letzten Zeit unterworfen war, iſt es für die In⸗ 
tereſſenten von beſonderem Werth, eine nicht nur 
vollftändige, ſondern vor Allem auch korrekte Aus- 
gabe erwerben zu können. 


dae und Gebührenordnung 


Vor etwa 9 


für Gerichtsvollzieher nebſt der Novelle vom 
29. Juni 1881. Gebührenordnung für Zeugen 
und Sachverſtändige. Text-Auegabe mit An⸗ 
merkungen, Koften-Tabellen und Sachregiſter von 
R. Sydow. Dritte vermehrte Auflage. Taſchen⸗ 
format; kartonnirt 80 Pf. 

Die beigegebenen ausführlichen und korrekten 
Koſtentabellen bilden einen großen Vorzug, wel- 
chen alle anderen Ausgaben nicht aufzuweiſen 
haben. 

Die Geſetzgebung betreffend das Geſund⸗ 
heitsweſen im Deutſchen Reich. Für Behörden, 
Aerzte, Apotheker und Gewerbetreibende zuſammen⸗ 


geſtellt und erläutert von Dr. jur. C. Goeſch und 


—— 


* 


Dr. med. J. Karſten, Krelsphyſtkus. Taſchen 
format; kartonnirt Preis 1 M. 60 Pf. 

Die preußiſchen Ausführungsgeſetze und 
Verordnungen zu den Reichs juſtizgeſetzen. Von 
R. Sydow. Zweite gänzlich umgearbeitete und 
verbeſſerte Auflage. Taſchenformat; kartonnirt 
Preis 2 M. ord. 

Die neue Auflage giebt die Hinweiſe auf 
alle im Bereiche der Juſtlizverwaltung zur Durch⸗ 
führung der Reichsjuſtizgeſetze getroffenen An⸗ 
ordnungen in einer Vollſtändigkelt, wie ſolche in 
keinem anderen ähnlich kurz gefaßten Buch ent ⸗ 
halten if. 

Die Thätigkeit der Polizei in Strafſachen 
auf Grund der Reichsuſtizgeſetze und des preußt⸗ 
ſchen Rechts für Polizeiverwalter und Polizel⸗ 
beamte, dargeſtellt von Genzmer, Landrath. Zweite 
Auflage. Taſchenformat; kartonnirt Preis 60 Pf. 

Die preußiſche Grundbuchgeſetzgebung. Text- 
Ausgabe mit Einleitung, Anmerkungen und Sach⸗ 
regiſter von Dr. Otto Fiſcher, Profeſſor in 
Greifswald. Taſchenformat; kartonntrt Preis 
1 Mark 20 Pf. 

Alle in dieſe Bändchen vereinigten Geſetze 
find mit großer Sorgfalt uad Sachkenntniß be⸗ 
arbeitet. Die Ausſtattung iſt trefflich, das 
Format bequem. 

Die Guttentag'ſche Sammlung der Reichs⸗ 
geſetze iſt bereits auf 27, die der preußifchen 
Ge etze auf 9 Bändchen angewachſen. 

[482 — 488.] 

Wir machen hiermit unſere geehrten Leſer 
wiederholt auf die treffliche Zeitſchrift „Ueber 
Land und Meer“ aufmerkſam, welche für einen 
ſehr billigen Preis eine überaus reiche Lektüre 
und treffliche Abbildungen bringt. Unter den 
Novellen der neueſten Hefte heben wir nur Paul 
Heyſe's „Villa Falconieri“ und „Zwei Seelen“ 
von Rudolph Lindau hervor In den reiche 
Abbildungen finden wir Landſchaftsgemälde, gro 
hiſtoriſche Bilder, gemüthliche, anſprechende 8 
miltenſcenen, einzelne große Männer der Gegen 
wart und Vergangenheit, die durch das augen⸗ 
blickliche Intereſſe oder durch die Feier von Er- 
innerungstagen uns zur Zeit beſonders nahe ge- 
rückt eiſcheinen, Jagdzüge und Humanitätsbeitre- 
bungen, nene Bauten und neue weltbewegende 
Erfindungen. Die künſtleriſche Ausſtattung if 
vom maleriſch wirkungs reichen Vollſeitenbild bis 
zur zierlichften Textilluſtration von höchſter Voll⸗ 
endung. Kurz wir können dieſe Zeitſchrift wirk⸗ 
lich empfehlen. 1511. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Aus der Schule.) Mathematiklehrer 
(vortragend): „Alſo wir kommen jetzt zur Pro⸗ 
portionslehre. Bevor ich das Wort Proportion 
ſelbſt erkläre, möchte ich gern wiſſen, ob Euch 
daſſelbe ſchen wo aufgeſtoßen iſt, hat Jemand 
das Wort Proportion ſchon wo geleſen? Schüler 
(nach einer Pauſe): „O ja! In Thüringen an 
einer Speiſeanſtalt ſteht: Friſche Leberwurſt, pre 
Portion 25 Pf.“ 

— (Ungewiß.) Herr: „Mein Fräulein 
waren Sie ſchon in Venedig?“ — Fräulein, 
„Sehr leicht möglich!“ 


Viehmarkt. 

Berlin, 24. Dezember. Städtiſcher Zentral 
Biehhof. Amtlicher Bericht der Direktion. 

Wie immer der in die Weihnachts ⸗Felertage 
fallende Viehmarkt, fo iſt auch der diesjährige 
verhältnißmäßig ſchwach beſchickt geweſen. 

Der kleine Freitagsmarkt, mit 614 Rindern, 
2203 Schweinen, 1472 Kälbern und keinen Scha⸗ 
fen beſchickt, war ſchon am Donnerſtag erledigt, 
und geſtern bereits das meiſte Bieh für den hew- 
tigen, von den Vieh-Kommiſſionshändlern und 
einer Anzahl Händler dispontrten Markt zur 
Stelle. Während Donnerſtag nur vereinzelte 
Rinder, 2155 Schweine 2. und 3. Qualität zu 
vorigen Montags Preiſen und ſämmtliche Kälber 
bei ruhigem Handel verkauft waren, beziffert ſich 
der Neu- Auftrieb zum geſtrigen und heutigen 
Markt auf 1182 Rinder, 1995 Schweine, 166 
Kälber und 1390 Hammel. 

In Rindern verlief das Geſchäft nicht 
ſo gedrückt als am vorigen Montag; für den 
Export geeignete Waare insbeſondere war leichter 
verkäuflich. Der Markt ſchließt ziemlich matt 
und hinterläßt circa 200 Stück Rückſtand. Man 
zahlte für 1. Qualität 51 —55 Mark, 2. Qua- 
lität 43 — 48 Mark, 3. Qualität 37 — 42 Mart, 
4. Qualität 32—35 Mark pro 100 Pfun 
Fleiſchgewicht. 

Die Kaufluſt für Schweine war ſehr g 
ring, da der Schweilneſleiſch⸗ Engrosmarkt 
verläuft und die meiſten Schlächter nicht erſchien 
nen waren. Die Prelſe gingen um circa 1 
Mark zurück und blieb troß des geringen Auf ⸗ 
triebes viel unverkäuflich. Man zahlte für 1. 
Qualität 43 — 44 Mark, 2. Qualität 41— 42 
Mark, 3. Qualität 39 — 40 Mark pro 100 Pfd. 
mit 20 Prozent Tara. 

Leichte Kälber waren Donnerſtag knapy 
geweſen, ſchwere Kälber waren reichlich vertreten 
und ſchwer verkäuflich; der kleine Auftrieb zu 
geſtern wurde geſtern ausverkauft, heute werden 
die wenigen (52) Thiere kaum aus dem Markt 
genommen werden. Man zahlte für beſte Qua- 
lität 44—54 Pfg., für ausgeſuchte Waare auch 
darüber, und geringere Qualität 36 — 43 Pfg. 
vro 1 Pfund Fleiſchgewicht. i 

Hammel erzielten leicht die Preiſe des 
vorigen Montages und wurden bis auf 189 
Stück geräumt. Man zahlte für beſte Qualität 
41— 50 Pfg. und für geringere Qualität 30 bis \ 
40 Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 


Verantwortlicher Mebaltene W. Sievers in Stu. 
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»er blaue Schleier. 
san von Fortuné du Botsgodbey, 
Einzig antorifirte deutſche Bearbeitung 
von 
Ludwig Wechsler. 
35) — — 

„Nun um ?“ 

„Babreguetie, der mit mir in der Morgue ge- 
weſen, zeigte ihm eine flüchtig entworfene Por- 
trätjfigge, bei deren Anblick Kapitän Saint-Briat 
aus rief: das iſt er! — — Wir baten ihn, ſich 

Aber zu erklären. Der Herr Kapitän zögerte 
anfänglich, ſagte aber hernach, daß dieſes Bild 
einem Mitgliede feines Klubs auffallend ähnlich 
ſei, und zwar einem angeblichen Spanier, der 
ich Pancerbo nennt und im Hotel Continental 
Jet.“ 

Veſter, weiter!“ 

„Wir kamen darin überein, daß Saſcha in 
Begleitung des Fräuleins Verbier in einem ge 
ſchloſſe gen Wagen vor dem Klubthore warten 
ſolle, um den Marquis ſehen und uns dann 
ſagen zu können, ob dieſer Spanier nicht der⸗ 
elbe Mann ſei, der ſich in Rußland Paul Kon⸗ 
lantinowitſch nennen ließ. Indeſſen war das 
Warten erfolglos, denn Marquis Pan corbo kam 
nicht in den Klub.“ 


„Das weiß ich — — und weiter 7“ fragte 
der Unterſuchungsrichter mit einer Ungeduld, d 
ich Merladec durchaus nicht zu erklären ver⸗ 
m chte. 


„Hierauf theilte uns Kapitän Saint-Briac mit, 
daß er dem angeblichen ſpanlſchen Marquis in 
einer unangenehmen Angelegenheit gegenüberftche, 
Am vorhergegangenen Abend war er ihm vom 
Klub zurückkehrend mit einem Wagen bis zur 
Marboeuf-Gaſſe gefolgt und als er in feiner 
Wohnung anlangte, fand er auf ſeinem Tiſche 
einen auonymen Drohbrief vor. Der anonyme 
Schreiber warnte ibn davor, ſich in Zukunft in 
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U. A. benutzen: Carl Fraenkel, Berlin, 100; H. 
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bbrennen, eine Folge verdorbenen 1 — 
und unger age, 
ihnen die beſten Genüſſe 
ſtoßen läßt ſich aber mit leichter Mühe beſeitigen, wenn 
an feiner Wurzel erfteift und durch 
der echten Apotheker Rchd. Brandt'ſchen 
rpillen (in den Apotheken 3 Schachtel % 1 
dem Magen und Unterleib wieder zu einer 
N en Verdauung verhilft Man achte auf den 
Namenszug Ad. Brandt's im weißen Kreuz der Etiquette. 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen find d 
g 1 in den Apotheken erhältlich. Durch Ab⸗ 
nehmen der die Schachtel umgebenden Gebrauchsanwei⸗ 
jung überzeuge man fich beim Ankauf ſtets ſoſo t, daß 
die Etiquette ein weißes Kren; in roſhem Feld und ber 
ſonders auch den Vornamen Rich. Brandt trägt. 


Börſenbericht. 


teitin, 27. Dezember Wetter: ſtarker Schnee 

Tem. — 1% R. Barom. 27“ 11“. Wind N 
d, per 1000 Klgr. loko inländ. 152 —165 
ezember u. ber Dezember⸗Januar 166 G. 
0 „Mal am rs bez, per MaisJund 
Roggen Fe „per 1000 Klgr. loko inl. 110—116 bez., 
und Januar 117,5 G., per 

ber 


wan das 
En 
regelmäßig 


Dr. Scharlau. 
Stettin, 20 Dezember 1887. 


Bekanntmachung. 


f eſchterung des ahrs · 


80 Be d 
Lesbe ee ft 16h 1 erwünſcht, daß von den 
, Rent 


[ 
gen Einwohnern nach Stettin und den Vororten 
1 18 Neutoruei 5685 ans ge⸗ 
richtet be 0 en und Druckſachen, 
Ban a. ember Abends oder am 


ung am 81, Dez 
war früh erfolgen ſoll, auch in dieſem Jahre mög 
\ mE — 31. Dezember Mittags 
ra: . 
Abſender derartige Bri „welche einzeln 
3 5 fan men in a 


oſtwerthz franki 
Bri ae — legen und dieſen mit folgender 


Au ch v 2 — 
5 N franfirte Neujahrsbriefe für den Ort 
An das kaiſerliche Poſtamt I. in Steitin. 
Dieſe Umſchläge find. eutweder am Annahmeſchalter 
der hieſigen Poſtanſtalten abzugeben oder, foweit es der 
mfang geſtattet, in die Briefkaſten zu legen 
Mit der Auflieferung der Neufahrsbrieſe in der vor⸗ 
zeichneten Weiſe kann bereits vom 26. Dezember ab 
gonnen werden. 


Der Kaiſerliche Ober⸗Poſtdirektor. 
Cunio. 


durch 


2 und Grundſtücke jeder Art, Mühlen, 
Büter raren, Hoters und Gafihöie und 
Stelter, 
Berlin, Alexandrinenſtraße 98 


a ſucht für aahlungsfäßige Käufer u, eventl. zum g 


die Angelegenheiten des Marquis Pancorbo zu 
mengen. Dieſer Brief zerſtörte alle Zwilftl in 
uns, daß Marquis Pan corbo tpatſächlich der 
Mörder der Gräfin Kenia jet.” 

„Womit bedrohte er Saint-Briac ?" 

„Er drohte ihm, dem Gatten jene Dame zu 
verrathen, die mit ihm in dem Notre-Dame- 
Thurm geweſen. Der Schurke ſchelnt wohl die 
Beiden vom Thurmdache aus geſehen zu haben 
und die Dame zu kennen. Wir Alle waren der 
Anſicht, daß dieſer Brief keinerlei Biachtung ver⸗ 
diene und daß der elende Mörder ſich nur einer 
Lüge bedient, indem er behauptet, er kenne bie 
beireffende Dame, die er ſſcherlich noch niemals 
giſehen.“ 

„Und an welche Bedingungen knüpfte er ſein 
Schweigen?“ 

„Ich ſagte einmal bereits, daß er die Forde 
rung ſtellte, Kapitän Saint-Briac möge ſich nicht 
mehr mit ſeinen Angelegenheiten befaſſen. Natür⸗ 
licherweiſe gaben wir uns hiermit nicht zufrie⸗ 
den, ſondern erklärten, ihn unbarmherzig verfol⸗ 
gen zu wollen. Mein Freund Daubrac bemühte 
ſich, Ihrem Freunde begrelſlich zu machen, daß 
er keine Urſache habe, für feine Freundin zu 
fürchten, denn wenn jener Menſch ſeine Dro⸗ 
hung thatſächlich ausführen ſollte würde der 
Gatte die Verleumdung mit verächtlichem Schwel⸗ 
gen übergehen.“ 

„Gab ſie, Herr Saint-Briac hiermit nicht zu⸗ 
frieden ?“ 

„Nicht ganz. Er hätte es überhaupt am liab⸗ 
ſten geſehen, wenn wir die ganze Angelegenheit 
hätten fallen laſſen und uns däuchte es, wie 
wenn ihm an der Beſtrafung des Mörders viel 
weniger als daran läge, den Ruf der von ihm 
geliebten Frau zu bewahren. Schließlich mußte 
er tinſehen, daß wir unſere Abſicht nicht auf- 
geben konnten, daß es eine Schurkerei von uns 
wäre, den Kampf aufzugeben, nachdem wir bei- 
nahe ſchon ſicher waren, denjelben mit beſtem Er- 
folg zu beenden. Hur Salnt⸗Briac erkannte an, 
daß er kein Recht habe, uns in unſeren weiteren 
Schritten hinderlich zu ſein.“ 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mühlenbau-Schule 
Neustadt ı Mecklenburg. weitere Auskunft ertheilt: Dir. Jentzen. 


„Und ſchloß er ſich Ihnen an, um gemeinſam 
gigen Pancorbo vorzugehen k“ 

„Nein, er ließ uns völlig freie Hand und 
virſprach ſogar, uns behülflich zu ſein, nur flellte 
er die Bedingung, Niemandem zu verrathen, daß 
er mit uns halte. Wir ſagten ihm, wir wollten 
ihn aufſuchen, um ihm über den Erfolg des Ver⸗ 
ſuches zu berichten, den wir mit Saſcha machen 
würden, doch bat er uns dringend, dies zu ver⸗ 
meſden und es ging auch Niemand von uns in 
feine Wohnung. Er behauptete, Pancorbo bewache 
jeden feiner Schritte und wenn dieſer entdecken 
würde, daß er mit uns verkehre, würde er ſofort 
dem Gatten der Dame ſchrelben —“ 

„Worüber ſprachen Sie noch?“ 

„Ueber nichts weiter. Unſere Unterredung war 
iermit zu Ende. Kapitän Saint Briac ſchied 
hiermit von uns und ſeither haben wir ihn nicht 
geſehen. 

„Aber feine Wohnung kennen Sie doch ?“ 

„Ja. Er nannte uns dieſalbe zu dem Zweck, 
damit wir ihm im Nothfalle ſchreiben könnten. 
Et wohnt in der Avenue d'Antin Nummer 9.“ 

„Sind Sie davon überzeugt, daß Niemand 
bei ihm war, — weder Herr Daubrac, noch der 
verſchwundene Maler, noch das Mädchen?“ 

„Ich bin deſſen vollkommen ſicher; — wenn 
einer meiner Freunde bel ihm gewiſen wäre, 
hätte ich es erfahren, denn es liegt keinerlei 
Grund zur Heimlichthurrel vor. Darf ich mir 
aber die Bemerkung geſtatten, Herr Unter⸗ 
ſuchungerichter, daß ich nicht weiß, welchen Zwick 
dieſe Fragen haben ?“ 

„Sie haben einfach nur zu antworten. Ste 
ſcheinen wohl vergeſſen zu haben, daß Sie nur 
Zeuge ſind.“ 

„Ich habe durchaus nicht vergeſſen, daß in 
meinem Hauſe ein unglückliches Kind todt liegt 
und daß deſſen Mörder noch nicht feſtgenommen 
find. Ja, es ſteht ſogar zu befürchten, daß dies 
gar nicht geſchehen wird, wenn Sie Ihre Maß⸗ 
regeln nicht zur rechten Zeit treffen.“ 

„Soll dies eine Lektion ſein?“ fragte Mal- 
verne ſtolz. 


Berliner Schneider- Akademie. 


Praktische und fnehwissenschaftiten- technische Ausbildung für 


Herren-Zuschneider. 


Berlin SW., Krausenstrasse 47. 


Meine anerkannten 


rbücher zum Selbst-Unterricht sind mit einem Anhang von ab- 


gepassten Modellen für Civil und Militär, sowie für die Damen - Konfektien in der 
fünften vermehrten und verbesserten Auflage 1888 in II Bänden bei mir erschienen. Broschirt 


18 Mark. Der Unterricht wird täglich am Tage und des Abends ertheilt. Prospekte gratis 


und franko, 


XIV. Jahrgang. 


Nudolf Maurer. 
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XIV. Jahrgang. 
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Deutfche Rundſchau f 


Herausgeber: Julius Rodenberg. Verleger: Gebrüder Paetel in Berlin. 


Die „Deutſche Rundſchan“ nimmt unter 
den erſten Rang ein % elpunkt 
und dae 


der bed 


den deutſchen Monatsſchriften gegenwärtig unbeſtritten 
Ein — Novelifen, der gefeiertſten Denker 
5 bie Deutſche Rundſchau“ durch die Muſtergültigkeit ihres Inhalts allgemein an⸗ 


tepräfentatives Organ der gefammten dentſchen Kulturbeſtrehungen 


erlangt. 
Nichts iſt von dem 
Bezieh der geiſtigen 


wiſenſchaftlichen Forſchung niedergelegt; in ihrem non 


Werke unſerer beſten zeitgenöſſiſchen 
bedeutenden 


Kritiken, von den angeſehendſten unſerer Kritik 


ichter und Novelliſten; ihre Chroniken folgen gewi 


Vorgängen auf den Gebieten des Theaters, der Muſik und der bildenden Kunſt; ihre 


2 der „Deutſchen dtundſchan“ ausgeſchloſſen, was in irgend 
wickelung — 25 — 0 1 * 


in ihren 


u Hays find die Ergebniſſe der 


e bietet ſie die hervorragendſten 
enhaft allen 


erariſchen 
heben aus der Fluth der Erſcheinungen Dasjenige 


eiche 


er verfaßt, 
hervor, was — ſei es in der Belletriſtik, fei es in der wiſſenſchaftlichen Literatur — irgend welchen Anſpruch 


auf Beachtung ſeitens der gebildeten Kreiſe 


a) Monats⸗Ausgabe in Heften von mindeſtens 10 Bogen. Preis 


unſerer Nation verdient. 
Die „Deutſche Rund ſchan“ erſcheint in zwei Ausgaben: 


pro Ouartal (3 Hefte) 6 M 
1 


d) Halbmonatshefte von mindeſtens 5 Bogen Umfang. Preis pro Heft 
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. 
Probehefte ſendet auf Verlangen zur Anſicht jede Buchhandlung, ſowie die Verlagshandlung von 


Gebrüder Dartel in Berlin W., Lätzowſtraße 7. 


XIV. Jahrgang. 


Photographiealbums. 


Geſchäften bereits die 


ſümmtlichen Neubeiten des kommenden Jahres 
Muſter im Schaufenſter 


in größerer Zahl re zu deren Beſichtigung ich ergebenſt einlade. 
er 


Nickelbeſchlägen. 
Kalbleder in ganz neuen modernen Ausſtattungen, mit 
Au 


beiden 


und habe davon 


Beſonders erwähne meine neuen 
otographiealbums mit Stahl⸗ und 
graphiealbums in Plüſch und 
und ohne Stickerei, een 

in wirklich überraſchend gro 
Dedikations⸗Albums in ganz 
em noch auf meine 


wahl 


hotographiealbums 


Kalbleder von 6 M. an. 
Stettin, den 9. Dezember 1887. 


XIV. Jahrgang. 


de., auch mit dunklen reſp. marmorirten oder Blumeninnentheilen, 


Phet Folioformat, als Geſchenk für Jubiläen, Vereine ıc. 
Ind hotographiealbums mit Muſik 

ſehr große direkte Bezüge die Preiſe noch weſentlich b 

in großem Quartformat bereits 
ſtarke Photographiealbums (Zweihunderter) von 2 M. an, 


aufmerkſam mache, bemerke, daß 
iger ſtellen konnte und verkaufe 
von 1 M. 50 Pf. an, große 
in Plüſch mit Ecken von 3 M. an, in 


R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9. Kirchplatz 4. 


„Das nicht, wein Herr,“ oveifepte Mexiadee 
kalt; „doch wenn Sie nichts welter zu fragen 
haben, fo bitte ich, mir zu geſtatten, daß ich 
mich zurückztiehe. Ich will den armen kleinen 
Leichnam bewachen, wenn ich ihn ſchon nicht 
rächen kann.“ 

Malverne fühlte, daß er etwas zu weit ge- 
gangen und ſagte etwas gemäßigteren Tones: 

„Er wird gerächt fein, fein Ste unbeſorgt 
und meine Fragen ſind nicht zwecklos, deſſ' mö⸗ 
gen Sie überzeugt ſein. Uebrigens habe ich nur 
mehr wenig zu fragen und erwarte klares und 
aufrichtige Antwort von Ihnen.“ 


„So fragen Sie," erwiderte der Baron. 

„Was dachten Sie ſich — und was dachten 
Ihre Freunde, als Saint-Briae ſich der Verfol 
gung des Marquis widerſetzte.“ 


„Wir waren der Anſicht, daß er die Frau, 
die er liebt, nicht der Rache des Gatten aus⸗ 
fegen will —“ 


„Und fiel es Ihnen nicht ein, den Namen je- 
ner Frau, deren Ruf ihm fo ſehr am Herzen 
liegt, zu erforſchen ?“ 


„Nein, mein Herr. Leute, die nur itwas 
Ehre im Leibe haben, forſchen ſolchen Geheim ⸗ 
niſſen nicht nach. Wenn Herr Saint⸗Brlac ir- 
gend Jemandem von feinem Gehbelmniſſe Hätte 
Mitt heilung machen wollen, ſo wäre das auf Fei- 
nen Fall ein anderer geweſen, als Ste, ſein 
beſter Freund, während wir kaum noch bekannt 
mit ihm ſind. Und ich glaube, daß er Ihnen 
die Wahrheit mitthellen wird, wenn Ste ihn 
fragen — — Doch erlaube ich mir zu wieder- 
holen, daß fein Verhör nicht fo dringend iſt, 
wie die Verhaftung jenes Verbrechers, der be⸗ 
reits den zweiten Mord verübt hat.“ 


„Das weiß ich, mein Herr, doch wenn ich 
auch Ihr Verhör beendet babe, jo habe ich das 
der übrigen zwei Zeugen noch gar nicht begon⸗ 
nen. Ich bitte Ste alſo, hinauszugehen und 
zuerſt das Mädchen hereinzuſchicken.“ 

Schwelgend ging Merladec in den kleinen Sa⸗ 


Stettin, den 20. Dezember 1887. 
Bekanntmachung. 


Nach einer ſoeden aufgeführten chemiſchen Unter⸗ 
. bat das Waſſer der hieſigen Belag in 100,000 
en 5,65 Theile organiſcher Subſtanzen enthalten und 
iſt demnach gegenmärtig ein gutes Trinkwaſſer nicht 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
v. Mäffling.| 
Etjenbahn-Direftions: Bezirt Berlin. 
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— — unterzeichneten Betriebs ⸗ Amtes 
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| Im Weae des öffentlichen 
tit für die Eröffnung der einge enen 
Kbericleſſen nud mie der Auff 
Ankauf von Altmaterlal 


auf 

fehl. Zuſchlagafriſt 14 Tage 

Pre agngeſetzten 1 
3 * 
4 rückſichtigung, ebenſo die Angebote d 
Bieter, welche dem § 8 d 
wege 15 N er Vrfanfabebingungen n 

e Angebotsbogen mit Verzeichniß d 
kommenden Materialien nebft — Ber — 
gegen portofreie Einſendung don 1,00 % das Stiick 
vo Je ein 6 — ſelben li edaktionen 
remplar derſelben liegt n d 

des „Deulſchen Submitfioms-Angeigerg”, w entral« 
blatts der Bauverwaltung“, im Büreau des * 
Baumarkt, in der Bö ſenxegiſtratur zu Berlin; bei den 
Bahnmeiſtern Sehmeider in Berlin (Stettiner Bahn · 
hef:; Thömer in Stettin (Berliner Bahnhof) 
Kösler in Stettin (Breslauer B zhnh.) und Tenehke 
in Stettin (Zentral⸗Güterbahnhof) zur unentgeltlichen Ein⸗ 
fichtnahme während der a Dienſtſtunden auf. 

für alle dur enbliche Bert 

2 A en che Berirrinigen rkrankie 


| fin wahrer Schatz 


Stettin. den 24. November 1 
5 


Dirham, 


t 
80. Aufl. Mit 27 Abbild. Breis 3 


Zeſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher 
leidet; T de verd 
bean e verdanken demſelben 


Berlags⸗Magazin in . 


ſowie durch jede Buchhandlung. 


— 


8. NB 
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1 d 
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Restaurant Flory, vorm. Olbrich, 
228 in der Nähe der Linden gelegen. Alt renommirte 
40 mit civil. Preiſen. Diner von 1 % 50 an 
85 — Feine Weine. Nürnberger Bier (ſchwerer 


ys Uhr. 
Lougner). Pſchorrbräu. Vornehmſter Verkehr. 


Ion hinaus, wo er Daubrac und Roja in leb⸗ 
haftem Geſpräch mit einander antraf. Ja, er 
vernahm ſogar flüchtig aus Daubrac's Munde 
die Schlußworte eines Satzes, der einem flam⸗ 
menden Liebesgeſtändniß auf ein Haar glich. 
Zeit und Ort waren für dieſen Zweck zwar mög- 
lichſt ſchlecht gewählt, doch können junge Leute, 
wenn ſich das Herz einmal wirklich regt, durch 
nichts zurückgehalten werden, troßdem Roſa den 
jungen Arzt nicht ſonderlich zu ermuthigen ſchlen, 
va fie ihn mit gerunzelten Augenbrauen und be⸗ 
wölktem Geſicht anhörte. 


Auch Meriader war übel gelaunt, denn er 
vermuthete, daß Roſa feinen Freund liebe und 
er ſelnem Traum werde entſagen müſſen. 

„Nun ?“ fragte Roſa; „worauf wartet der 
Unterſuchungsrichter noch, trotzdem ihm die That⸗ 
ſachen bereits bekannt ſind?“ 


„Ich weiß gar nicht, was ich antworten ſoll,“ 
ſagte Merladec. „Ich habe ihm Alles mitge- 
theilt, er aber will noch mehr erfahren.“ 

„Was denn ?" 

„Er will uns alle Drei 


— K 
Sotto Weile, 
Uhrmacher, 


Langebrückſtraße Nr. 4, Bollwerk -Ecke. 
Lager über 500 Taſchenuhren, 
empfiehlt und verſendet unter Pu Garantie: 
Silb. Cylinderuhren von 15 bis 25 
Cylinder⸗Remontotruhren von 81 bis 30 A, 
Anker⸗Remontolruhren von 27 bis 50 A, 
„ Damen⸗Remontoiruhren von 22 bis 36 AM, 
> Damen⸗Remontotruhren von 30 bis 200 Ak, 
Herren⸗Remontotruhren von 48 bis 600 % 


Größtes Uhrketten⸗Lager 
in Gold, Silber, Talmi und Nickel, 
Panzer-Uhrketten 


nur von mir echt zu beziehen. 
Jede Kette iſt mit meinem Stempel 2 


Bon echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 5 Jahre 
ſchriftliche Garantie, 
n. A Kar. Herren-Keiten 
Dl Stück 8 A 
Damen⸗Ketten 
mit eleganter Quaſte cd. 


„ Chnbainihienen 2 


ju BE raw und Geleiſen, ſowie Gruhrwichtene 


a 1 illigſt 
n. polſterwoar en⸗Maga 


Gebr. Besrmamm, Fiſcherſtr. , Fiſcherkr. 16 
ax Beorch 

. 

16 — 18, Beutlerſtr. 16—1 8 


* 4 8 
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Möbel⸗ Po 


Kölner Maskenfabrik 


Bernhard Riehter, 
Köln a. Rhein, 
Neumarkt 19, 
versendet neuesten ihustkirten 

5 Katalog franco, gra ratis. 
Sämmtliche Fastnachtsartikel. 
Aeusserste E ngrospreine. 

Viele Neuheiten! (Nicht an 


Private.) Man verl:nge Fast- 
nachtsliste. 


—. — 88 
Ein warmes und dauerhaftes Gewand 
erhält, wer unſere ſchweren gediegenen Rock-, Beinkleider⸗, 
Mantel⸗ und e e als Schwarzwälder 
eg Alpenloden, Zwiruloden, en 
loden, enloden, Flammenzwirne, Kirſ 

Damenregenmantelſtoffe, Buckskius u. Paletot, 
ſtoſfe bezieht. Jedes Maaß wird abgegeben Muſter 

Verlangen franko. Gebrüder Dold, Tuch 


fäbrikauten, Villingen i. bad. Schwarzwald. 
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Centrelgeschäft in Stettin: 


Kl. Domstrasse 5. 

F. A. Suhr, Mönchenstr. 29—30. 

C. Kurth, Pölitzerstr. 88. 

Heyl & Meske, Kohlmarkt 8. 

Gustav Seidel, Bredow. 

©. Schack, Unterbredow. 
Schwanen-Apotheke, Züllchow. 

H. T. Meyer, Philippstr. 75, Ecke Bogislavstr. 


Ohrensausen, 


Harthören läßt ſich mit dem von Apotheker Dr. 
Werner in Endersbach (Wg.) hergeſtellten und 
vielſeitig mit beſtem Erfolge erprobten Mittel (Preis 
i, 2,50) beſeitigen. 


E 


Werne: Da ich nach 14tägig Gebrauche des Mittels! 
völlig wieder vom Ohrenſauſen befreit bin, ſtatte ich 
Ihnen munen herzl. Dank ab ꝛc. Beſtandtheile ange⸗ 
geben. Proſpekte gratis und franko r 38 


ſprechend ausſagen?“ rief Daubrac aus. 
wird doch uns hoffentlich nicht im Verdacht ha⸗ 

ben? Diefe Richter find 1 
überall und in Jedem ſehen ſie einen Verbrecher. 
Jedenfalls wird er klug daran thun, keine ver⸗ 
letzenden Fragen an mich zu richten, 
Antworten geben würde, deren er für alle Zei⸗ 
ten gedenken ſoll. 
Leuten mit kitzlicher Vergangenheit, 


nach einander ver- 


2 


oder in 14 Heften 2 50 „ oder Halbheſten à 25 „ durch =3 8 

aue ssd wo But eg vor alle Buchhandlungen. Die! Woche. abe auch durch die Poſtämter. R aan. JarenS 7 
. —ñ —— W ——— 3 5 ö a 155 
En vaten Beuische Stahlfedern. . 3 8 | 

Max Borchardt, HEINTZ E a. & nor 

— up 
16—18, Beutlerſtraße 16—18. 
au BLANCKERTZIR e ee de ae ber 


U. a. berichtet Peter Dietz in 


* 


Ze SA 


„Sie ſind die Tochter des Thurm 
fragte er kalt. ˖ 

„Ja,“ ſtammelte das Mädchen. 

„Und — und die Gelebte des Herrn Saint 
Briac ?“ 

Bleich, 
den Blick. 

„Sie ſelbſt haben ſich vor kaum zwel Stunden 
hierfür ausgegeben — oder halfen Sie das be⸗ 
reits vertzeſſen?“ b 

Roſa machte eine verneinende Ropfbewsgung. 

„Ich entfiane mich genau jedes Wortes, wel⸗ 
ches Sie und jener Menſch gesprochen, der — 
mein Freund war. Jetzt aber leugnen Sie wel- 
leicht, daß Sie feine Geliebte ſind ?“ 

„Nein — — nein, ich — ich leugne 40 nicht,“ 
verjepte das Mädchen, nachdem es einen Me 
ment gezögert. 


vaß wir nicht wider-! Mofa ging hinein. Gelttem fie ©-'-t-Briads 
„Er [Wohnung verlaſſen, hatte fie noch keine Zelt ge- 
babt, ſich umzukleiden und auf dem Wege zum 
Unterſuchungsrichter ließ fie ihren Schleier herab, 
doch nicht, damit man fie nicht erkenne, ſondern 
damit man ihre verweinten Augen nicht ſehe. 

Mal derne, der eine gewöhnliche Arbeiterin er- 
wartete, ſah mit Erſtausen dieſe ſchwarzgekleidete 
Frauengeſtalt vor ich ſtehen, die eins dunkle Er⸗ 
innerung in ihm weckte. 

Doch wenn ein Schleier das Geſicht des jun⸗ 
gen Mädchens verhüllte, jo war dafür das Ant- 
ig des Richters unbedeckt und Roſa flel faſt in 
Ohnmacht, als ſie ihn erblickte. Ste taumelte und 
Malverne mußte fle raſch erfaſſen, damit fle nicht 
zu Boden falle. Hierbei verſchob ſich der Schlier 
und nun war die Relhe des Erſtaunens an 
Malverne. 5 

Jetzt wußte Roſa endlich, wer die Frau ge⸗ 
weſen, die ſie gerettet, während der unglückliche 
Gatte durchblickte, daß fie und Saint Briac ge- 
logen hatten, als fie das Beſtehen eines Ber- 
hältniſſes heuchelten, welches unmöglich war. Doch 
beſaß er ſovlel Seilenſtärke, um Ruhe zu zeigen; 
er wollte ſie zu einem Geſtändniſſe zwingen. 


„Um ſich zu überzeugen, 


ſich doch alle gleich; 


zitternd, aber ſchweigend ſenktt Noſa 


da ich ihm 


nicht zu den 
mich kann 
alſo kein Unterſuchungsrichter und lein Polizei- 
beamter der Welt erſchrecken.“ 


„Beruhige Dich doch um Gotteswillen und 
ſchreie nicht jo. Er könnte Dich hören und —“ 

„Ei, was liegt mir daran! Ich gehe ſchnur⸗ 
ſtracks zu ihm hinein.“ 

Und ſchon ſchritt er der Thür zu, als ihn Me⸗ 
riadec anhielt. 

„Der Unterſuchungs richter will erſt Fräulein 
Verdier verhören.“ 

„Ei, er hat uns nicht zu befehlen und —“ 

„Bitte, laſſen Sie mich gehen,“ unterbrach ihn 
Roſa. „Wir ſind nicht hierher gekommen, um 
dem Richter zu widerſprechen.“ 


„Berliner Abendpost 


1 Mark 


Die „Berliner Aa ee hl dne ist n ne oled Parteistandpunht eine Zeltung 
der Thatsachen. — Basche, sachliche Berichterstattung auf allen Gebieten 
des täglichen Lebens. — Handels- and Börsenberichte. — Die preussischen Lotterielisten am 
Tage der Ziehung. 

Im Feuilleton beginnt am 2. Januar: 


„Der Uebel größtes ilt die Schuld.“ 


Kriminal-Roman von Ewald August König. 
Die „Berliner Abendpost“ enthält u. A. alle bis 7 Uhr Abends einlaufenden Nachrichten 
und Telegramme, und wird dusch ein besonderes Versandtbureau noch mit den Abend-Zügen 


verschickt. 
Eine Mark. 


Jch gehöre 


(Fortſehuag folgt.) 


Ser Muster und Preisliste © 
von ungechlorten, ſehr haltbaren und Hanb- © 
arbeit vollſtändig erſetzenden 4 


Schweizer-Stiekereien 


R für a Braut. und Kinder ⸗Aus⸗ 5 


attungen, Kleider ꝛc. 
Bar neriendet franko ug 


Emil Strubberg Nachfig, 


Stickerelfabrikant aus 7 2 ) 
E. 


2 Berlin W., Hriedrichflrane 46870 1. 
Wi ch tig für ieden 
Haushalt! 


Dr. Thompson s 
Seifenpulver. 


Beſles, e an und ene 
mittel. 


Blendend weiße Wüſche! 


Groſte 1 an Zeit 
und Geld. 


Preis 20 „ pr. ½ Pfd. 

Zu haben in allen Kolonlalwaaren⸗ und Dro⸗ 
guengeſchäften Stettins und Umgegend. 
Die verehrlichen Hausfrauen werden im 
eigenen Intereſſe — 5 darauf zu achten, 
daß Dr. Thompſon's Name und Schutz⸗ 
make auf den Packeten ſteht, da minder⸗ 
u werthige, der Wäſche ſchädlſche Rachah⸗ 
mungen angeboten werden. 


Abonnement 


pro Quartal 


Abonnement für erstes Quartai | 


Nur bei der Post zu bestellen, 
Berlin SW., Kochstrasse 23. £ 


beginnt ſoeben einen neuen Jahrgang mit 


E. Marlitts letztem Roman 
„Das Eulentzaus.“ 


Zu beziehen in Wochen-Rummern Preis % 1,60 vierteljährlich) 


ziehen durch Fr. Meininghaus & Co., Düsseldorf, 


Der Hanbtpierfaien- Erfinder 
Rudolf Weber 


in Haynau i. Schles,, 


jeit 1871 der geſammten Jägerwelt durch ſei 
zorzüglichen Faug⸗Appadde bekannt, verſendet d 
ſelben umgehend franko. Jeder Fang⸗Apparat (au 
für Nagethiere), wird vom Erfinder zelbſt auf's Sorg 
fälttafte geprüft und dafür Bürgſchaft geleiſtet. P 

Rourant gratis. Bezahlung nach Eingang des Beſtellte⸗ 
Nichtkonvenirendes nehme auch ohne Umtauſch zurück. 


hemäßuckskins | 


reie Waare uhg 
ie 0 


g pelle ee 
hrlElling, abe Buben 

irklich reelle Bedienung. 

| Probenfranco Waarennur gegen Baarzählung. 


— — 0. —— — 


BERLIN. .©9 


Heintze & Biauckertz No. 148 


Kronprinzfeder in drei verſchiedenen Spitzen, 
aus der erſten und einzigen Stahlfederfabrik in Deutjhland, 
Zu beziehen durch alle Schreibwaaren⸗ Handlungen des In⸗ und Auslandes. 


Nur für Wiederverkäufer aus der Fabrik Merlin NO.. 4Gʃ 


SCHERING" PEPSIN-ESSENZ 


ka Pe von Dr. Oskar Liebreich, Proſeſſor der Arzneimittellehre an der Univer⸗ 
Berdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung Sodbrennen, —— 
die Lic Ln von Uum 3 im Eſſen und Trinten werden durch dleſe angenehm ſchmecke — 
innen kurzer Zeit 13 


1 Il. 3 M. ½ M. 180. 


Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., Ehauflees@traße 19. 
Niederlagen in ſaſt fämmtlichen Mpotpeten und den renommirteften Drogenhanblungen. 
Briefihe Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Schering's Malzextrakt 


Schering's Pepsin-Essenz ee 


Breitestrasse 60. 


empfiehlt 


| 


A. Fiocati. 


Chem. Fabrik Falkenberg, Grünau bei Be 


Dr. Spranger'scne Magentrop 


elfen ofort bei Migräne, Magenkr., — 
opfſchm, Leibſchm, 15 0 Wia 

Aufgetriebenſein Schwind Kolik, S. of 
Gegen Hämorrhoiden, Hartleibi keit vor 
Bewirk. ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib 
viel Appetit. Zu haben: Stettin i d. Kal. 
e u. i. allen and Awolhelen d d 


Zum 15. Januar 1888 ſuche einen 


tüchtigen Mühlenbeſchei 


der mit Lohne und Geſchäſtsmüllerei vertraut i 
ihle See⸗ 


Hoflieferant Sr. Majestät des Königs, N 
Berlin N., Unter den Linden A. a Aſthma 
Magazin antiker und moderner Kunst- . g 


1 un. 
und Luxas-Fegenstände. 
| Wegen Geschäfisaufgabe Ausverkauf des gesammten 


Lagers. 


ERBE u 


ar —. ſpritzt dreſerlei Art, 3 15 Meter, 30 Liter 
9 von Zink 5, von Meſſing 9 46, unter Garantie, Poſtnachnahme. Näheres er 
Quermanm, Fabr. in Fulermm bei Mülheim (Ruhr) 


Pre 


Feuer- 


